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Stephan M. Tauschitz
Clubobmann der ÖVP Kärnten

Leistung muss sich lohnen

ÖVP Transferkonto 
wird umgesetzt
Der Staat kann nicht alle Probleme lösen und 
alle Bedürfnisse befriedigen. Wir müssen zurück 
finden zu mehr Leistungsbereitschaft  und Ei-
genverantwortung – beides traditionelle Werte 
der ÖVP. Das Transferkonto wird Doppelgleisig-
keiten im Sozialsystem aufzeigen und den Ver-
waltungs-Dschungel beseitigen. Es muss einen 
Einkommensunterschied zwischen denen die 
arbeiten und Steuern zahlen, und jenen, die auf 
Kosten des Sozialsystems leben, geben. Sozia-
listische Verteilungsromantik ist in der momen-
tanen Krise fehl am Platz.

Aktuell:

ÖVP liegt bei 23%
Unsere konsequente Arbeit trägt Früchte. 
Die ÖVP liegt in aktuellen Umfragen bei 23 %  
(LT-Wahl 2009: 16,83 %).

Die Bevölkerung erwartet von der Politik die 
Sanierung des Landes. Auf Grund ihrer Wirt-
schaftskompetenz traut man diese Aufgabe 
der ÖVP am ehesten zu. Das freiheitliche Lager 
verliert durch die Zersplitterung in 3 Parteien 
massiv an Zustimmung. Wegen ihrer Führungs-
schwäche kann die SPÖ davon kaum profitie-
ren, während die ÖVP sich nicht nur stabilisie-
ren konnte, sondern mit rund 23 % den besten 
Wert seit 20 Jahren erreicht. Das sind nochmals 
6 % mehr als bei der letzten Landtagswahl.

Wolfgang Dittmar, 
langjähriger ORF Politik-Redakteur, unter-
stützt die Öffentlichkeitsarbeit der ÖVP.

Ich habe es mir gut überlegt und dann 
das Angebot von ÖVP Obmann Josef 
Martinz angenommen die ÖVP bei der 
Medienarbeit zu unterstützen.

Martinz habe ich auch im Laufe meiner 
journalistischen ORF Arbeit als inte-
gren Politiker kennen gelernt. Seine Zu-
rückhaltung wird ihm oft nachteilig aus-
gelegt, ich glaube sie zeigt eher seine 
Seriosität. Außerdem, zurückhaltende 
Politiker sind im entscheidenden Mo-
ment mobilisierbar, politische Polterer 
sind längst unerwünscht, sie schaden 
der politischen Kultur im Lande. 

Die ÖVP hat sich als stabile Regie-
rungspartei positioniert. Noch nie in 
den vergangenen Jahren gab es im 
Lande nämlich eine Situation, bei der 
die 2 großen Parteien zeitgleich große 
Schwierigkeiten haben. Die SPÖ mit 
der komplizierten Suche nach einem 
neuen Chef und den krampfhaften 
Versuchen sich von ihrer Rolle bei der 
Verschuldung Kärntens und der Hypo 
- Wandelschuldanleihe zu lösen. Die 
Freiheitlichen, die sich nach Jahren der 
Geschlossenheit nun zersplittert haben 
und die sich praktisch täglich für die 
drastische finanzielle Lage Kärntens 
erklären müssen und die wohl auch den 
Hauptanteil für das umstrittene Image 
Kärntens tragen. 

Die ÖVP hat als stabilste Partei Kärn-
tens die Kraft unser Land Richtung Zu-
kunft zu führen.

Kärntens 
Haushalt 
sanieren

Herr Parteiobmann, die ÖVP hat einen konse-
quenten Kurswechsel angekündigt. Wo liegen 
die Schwerpunkte?
SPÖ und FPK (früher BZÖ) haben Kärnten 
dramatisch verschuldet. Die ÖVP hat bis 
2008 den Budgets nie zugestimmt. Jetzt 
muss ein rigoroser Kurswechsel erfolgen. 
Ziel der ÖVP ist es, den Kärntner Haushalt 
wieder in Ordnung zu bringen. Spätestens 
bis 2019 soll ein Null-Defizit erreicht sein.

Wie kann dieses Ziel verwirklicht werden, zu-
mal man derzeit noch den Kampf gegen die 
Wirtschaftskrise führen muss?
Mit einem Reform-
kurs ohne Tabus! 
Der konsequente 
Kurswechsel muss 
auf allen Ebenen 
– von der Ver-
waltung in der Regierung bis hin zu 
den Gemeinden – umgesetzt werden.  
Aber natürlich muss zugleich der Wirt-
schaftsmotor in Gang gehalten werden.  

Ich sage: Reformieren wo möglich, investie-
ren wo nötig.

Kurswechsel und Reformen – das bedeutet, die 
ÖVP muss jetzt viele unpopuläre Entscheidungen 
treffen. Werden die Wähler das verstehen?
Ja, es wird schmerzhafte Entscheidungen 
geben. Aber der Weg zu gesunden Lan-
desfinanzen ist ohne Alternative. Und die 
Bevölkerung wünscht sich aber ein finan-
ziell intaktes Kärnten. Dafür stehe ich, 
dafür bürge ich, dafür setze ich mich ein. 
Wenn am Ende der Kärntner Haushalt 
wieder funktionstüchtig und das Land 

entbürokratisiert ist, 
dann stehen diese 
Ergebnisse in einem 
gesunden Verhält-
nis zu den schmerz-
haften Maßnahmen. 

Ich glaube die Menschen verstehen dass, 
weil jeder in seinem Leben zufriedener 
ist, wenn sein Haushalt funktioniert und 
sein Alltag intakt ist.

2009:
2,10 Mrd.€DIE FAKTEN

zu den 
LAndesSchulden

2004-08
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2004-2008 
verdoppeln 
FPK/BZÖ-SPÖ 
Schuldenstand auf 
2 Mrd. EUR gegen 
Stimme der ÖVP 
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Ambrozy   Schaunig   Schantl      RohrSPÖ

FPÖ/
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Martinz

DAGEGEN

FPÖ/BZÖ und SPÖ 

stimmten für die 

Schuldenbudgets, 

ÖVP stimmte dagegen!

DAFÜR

„Die Politik ist in den letzten Jahren in eine Verteilungs-
euphorie geraten – das muss ein Ende haben! 
Aus Verantwortung für die kommenden Generationen 
brauchen wir einen Kurswechsel in Richtung Entschul-

dung, Reform und Sacharbeit für Kärnten.

Landesrat Dr. Josef Martinz

„Der Weg zu gesunden Landes-
finanzen ist ohne Alternative“!

Landesrat Dr. Josef Martinz

NEU IM TEAM!

ÖVP-Chef Dr. Josef Martinz im Gespräch über einen konsequenten 
Kurswechsel und den Weg zu gesunden Landesfinanzen.

	 Schluss mit Schulden -
	 Nulldefizit als Staats-Zielbestimmung 

	 in die Landesverfassung

	E nde des Proporzsystems
	 strikte Trennung von 

	 Regierung und Opposition

	 Verkleinerung der 
	 Landesregierung
	 von 7 auf 5 Mitglieder

	

Richtung Zukunft.

Kurs-
  wechsel
für Kärnten

ÖVP-Chef Josef Martinz arbeitet 
mit seinem Team für ein 

erfolgreiches Kärnten! 

Von r.n.l.: LPS Achill Rumpold, ÖVP-Obmann Josef Martinz, 
LAbg. Ferdinand Hueter, CO Stephan Tauschitz, LAbg. Franz Wieser, 
LAbg. Annemarie Adlassnig, LAbg. Christian Poglitsch, 
LAbg. Claudia Schöffmann und BR Karl Petritz.

Mag. Achill Rumpold
Landesparteisekretär 
ÖVP Kärnten



Geschätzte Gemeindebürgerinnen 
und Bürger,  liebe Jugend!

Politische Skandale, populistische 
Spielchen, Unwahrheiten, Macht-
gier,…..
Nur einige Schlagwörter, die unse-
re Politik in den letzten Jahren um-
geben haben um vielerorts an der 
Macht zu bleiben. Sinnlose Investi-
tionen, die ohne einen nachhaltigen, 
sparsamen, zweckmäßigen Gedan-
ken gefasst wurden. Zum größten 
Teil verschlangen diese verschwen-
derischen Investitionen Unmengen 
an Steuergeldern. Geld, das wir teils 
mit Wehmut  als sogenannte Steu-
ern entrichten. Ein bodenständiger 
Bürger mit  etwas Hausverstand 
kann wohl vieles, was momentan ge-
schieht, nicht verstehen. Mit diesen 
sinnlosen, mit unserem Steuergeld 
finanzierten Aktionen muss sofort ein 
Ende sein! Wir alle wissen, dass wir 
nicht gerade goldenen Zeiten ent-
gegengehen, wobei sicherlich noch 
einiges auf uns zukommen wird. Al-
lerdings sei eines festgehalten, dass 
auch in dieser schwierigen Situation 
sich viele Chancen verbergen, die wir 
alle nützen müssen. In den nächsten 
Zeiten werden wir auf manch  Liebge-
wonnenes, an das wir uns  gewöhnt 
haben, verzichten müssen. Dem Bür-
ger muss wieder mehr Eigenverant-
wortung gegeben werden, er muss in 
Freiheit entscheiden können und sich 
aus der „Vollkasko-Geisel“ der Politi-
ker befreien.

Vor allem die handelnden Politiken 
im Land und in der Gemeinde müs-
sen sich endlich eingestehen, das in 

Zeiten, wo die Ertragsanteile (2009 =  
- 7,5%) drastisch eingebrochen sind,  
somit dem Land und folglich auch 
den Gemeindekassen wahnsinnige 
Summen an Einnahmen fehlen, nicht 
weiter auf Kosten des Steuerzahlers 
munter wie im Schlaraffenland getobt 
wird.

Weiters ist es leicht, aber nicht korrekt, 
um konkret auf die Marktgemeinde 
zurückzukommen, die Verantwort-
lichkeit der katastrophalen finanzi-
ellen Situation auf die Landesebene 
abzuschieben. Und genau dann die-
se dem Gemeindereferenten LR Dr. 
Josef Martinz, und in folge dessen 
der ÖVP anzulasten. Die Wahrheit ist, 
dass die ÖVP jenes Gemeinderefe-
rat erst 2009 übernommen hat, alle 
Investitionen der  Marktgemeinde je-
doch vor 2009 getätigt wurden. Hie-
ßen die damaligen Zuständigen LR 
Rohr (SPÖ), auf Landesebene, und 
Finanzreferent BGM Walter Hartlieb 
in der Gemeinde. Einige dieser Pro-
jekte müssen auf Jahre hinweg refi-
nanziert werden. 

Somit möchte ich diese Rückzahlun-
gen auf Jahre gesehen als „Fixkos-
ten“ bezeichnen. Diese belasten uns 
um ein Vielfaches, wenn wir die sin-
kenden Einnahmen addieren. Infol-
gedessen wird der Handlungsspiel-
raum der MG in den nächsten
Jahren auf Null herabsinken.

Auf Aussagen wie: „Ist es schlecht, 
dass unsere MG diese Summen er-
halten hat und damit vieles saniert 
oder neu gebaut wurde“, gebe ich 
jedoch eines zu bedenken. Es ist 
grundsätzlich nicht schlecht Geld 
erhalten zu haben. Sicherlich wurde 
vieles damit getan, aber es wurde 
nicht nachgedacht, wie wir diese In-
vestitionen ohne  große Nachhaltig-
keit einiger Investitionen in schlech-
teren Zeiten, mit weniger Einnahmen  
erhalten können. 

Infolgedessen kann sich meine Frak-
tion das Verhalten der SPÖ und auch 
der FPK in der MG in keinster Weise 
erklären. 

Noch immer werden Neuanschaffun-
gen getätigt, die unseren Haushalt 
nur noch weiter belasten. So wurde 
auf Antrag der SPÖ ein neuer Uni-
mog angeschafft, wobei das „alte“ 
Gerät erst 8 Jahre mit 2300 Betriebs-
stunden aufweist. Obwohl die Krise 
seit 1 ½ Jahren unsere Wirtschaft 
lähmt, investieren SPÖ mit Finanz-
referent Walter Hartlieb und das FPK 
munter drauflos. Mit Geld, das nicht 
da ist, und wenn doch, dann könnte 
es woanders, wie z.B. für heimischen 
Tourismus, Wirtschaft und Infrastruk-
tur viel sinnvoller eingesetzt werden!   
Folglich müssen SPÖ und FPK die-
se Entscheidung mit ihrem Gewissen 
gegenüber dem Bürger vereinbaren 
können.

Ich kann Ihnen als GV der ÖVP Köt-
schach-Mauthen, geschätzte Bürge-
rInnen, nur versichern, dass unsere 
Vorschläge  wesentliche Einsparun-
gen im Gemeindehaushalt ergeben 
hätten. Alle in den Gremien vertrete-
nen Parteien müssen zum Wohle der 
Gemeindebürger  Entscheidungen 
treffen!
Somit hoffe ich, dass es auch in der 
Gemeindepolitik in Zukunft ein Um-
denken geben wird. Alle Gemeinden 
zusammen sind der größte Investor 
in Kärnten  und damit der „Motor der 
Kärntner Wirtschaft“. Deshalb versu-
chen wir alle gemeinsam öffentliches 
Geld sinnvoll einzusetzen.
 

POLITIK MIT 
VERANTWORTUNG!

Ihr GV Christoph Zebedin

Schwarz auf weiß3

„Prinzip der 
Nachhaltigkeit“
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